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gro2he[ke – Aufgrund der
negativen Auswirkungen nach
der Fertigstellung des Wind-
parks in Arle fordert der CDU-
Gemeindeverband Großheide
eine Überprüfung aller Wind-
kraftanlagen im Hammrich.
„Es kann nicht sein, dass in
Arle Anlagen errichtet wur-
den, die allem Anschein nach
zu hohe Belastungen in Form
von Lärmbelästigungen und
Vibrationen verursachen“,
heißt es in einer Presseerklä-
rung der Großheider Christde-
mokraten, die die Gründung
der Bürgerinitiative (BI) aus-
drücklich begrüßen. Die CDU
wolle sich dem Thema stellen
und das Gespräch mit der BI
suchen. Vom Landkreis Aurich
als Genehmigungsbehörde
fordert die Partei aufgrund der
Probleme in Arle „sofort und
glaubwürdig tätig zu werden“.

Während der jüngsten

Mitgliederversammlung der
CDU Großheide nahm das
Thema Windpark in Arle brei-
ten Raum ein. „Wir erken-
nen hier die Grenzen unserer
ehrenamtlichen Tätigkeit als
Ratsherren. Die Entwicklung
in Arle veranlasst uns, un-
ser Handeln zu überdenken
und zu hinterfragen, ob wir
dies hätten erkennen können
und ob die Gemeindeverwal-
tung mehr Informationen
hätte liefern müssen“, wird
der stellvertretende Gemein-
deverbandsvorsitzende Hans-
Hermann Oldewurtel in der
Pressemitteilung zitiert.

Die CDU Großheide weiß
aber auch um das Bundes-
baurecht und deren erlaubten
Möglichkeiten. Die Bundes-
und Landtagsabgeordneten
aller Parteien seien gefordert,
das aktuelle Recht zu hinter-
fragen und gegebenenfalls zu

korrigieren, so die Christde-
mokraten.

Sollten die momentanen
Werte die genehmigungsfä-
higen Grenzen überschreiten,
müsse sofort gehandelt wer-
den. Anscheinend seien hier
Windmühlen vom Hersteller
errichtet worden, die nicht
ausreichend erprobt wurden
und problembehaftet sind,
hieß es weiter. „Hier steht der
Landkreis Aurich als Geneh-
migungsbehörde, aber auch
als Mitbetreiber in der Pflicht“,
betont Fraktionsvorsitzender
Manfred Dringenberg. Dass
das Gewerbeaufsichtsamt als
neutrale Instanz seine Zu-
ständigkeit wegen Arbeitsü-
berlastung an den Landkreis
zurücküberwiesen hat, stößt
bei der CDU Großheide auf
Unverständnis und Kritik.

Als 2009 die gerichtliche For-
derung eines neuen Flächen-

nutzungsplanes für Windkraft
umgesetzt werden musste,
hatte die CDU gemeinsam mit
der Ratsmehrheit zugestimmt.
„DieAbmessungenundStand-
orte der Windmühlen waren
dem damaligen Gemeinderat
jedoch nicht exakt bekannt
und nicht Gegenstand der
Diskussionen“, erklärte der
Gemeindeverband. „Die Sor-
gen der Bürger müssen ernst
genommen werden“, sagt Vor-
sitzender Erwin Erdmann. Es
gelte, Bürgernähe zu zeigen.

Mit der notwendigen
Energiewende und dem damit
verbundenen Ausstieg vom
Atomstrom sind erneuerbare
Energien zu einem wichtigen
Thema geworden. Die damit
verbundenen Belastungen
müssen jedoch im Konsens
mit Natur und Menschen
stattfinden.„JedeKommunein
Deutschland hat ihren Beitrag

zu leisten, nur ist Ostfriesland
und speziell Arle nicht allein
verantwortlich“, mahnt die
CDU Großheide. Der touris-
tische Wert der Region dürfe
ebenfalls keinen nachhaltigen
Schaden nehmen.

Sollten zeitnah weitere An-
träge für Windkraftanlagen
gestellt werden, würde die
CDU-Fraktion nach einem
Mehrheitsbeschluss dem vom
Landkreis einzufordernden
Einvernehmen nicht zustim-
men. Vor dem aktuellen Hin-
tergrund der bekannt gewor-
denen Belastungen sei dies in
Bezug auf die Landschaft und
Wohnqualität den Großheider
Bürgern nicht zuzumuten, so
die CDU.

Bei den Betreibern in Arle
und dem angedachten Wind-
park in Lütetsburg handele
es sich teilweise um die glei-
chen handelnden Personen-

gruppen. „Es ist bedauerlich,
dass die respektvolle Einsicht,
Mühlen mit geringeren Hö-
hen in Lütetsburg zu errichten,
leider im Windpark Arle nicht
vorhanden war, monieren die
Christdemokraten.WeitereGe-
bäudekäufe beziehungsweise
Leerkäufe im Arler Gebiet soll-
ten von der Gemeindever-
waltung und dem Landkreis
kritisch begleitet und deren
geschäftlichen Ausrichtungen
hinterfragt werden, meint die
CDU.

l Die vier Bürgermeister-
kandidaten Fredy Fischer, Ralf
Ulferts, Matthias Erdmann
und Arno Mennen stellen sich
heute um 20.15 Uhr im Rah-
men einer von der Bürger-
initiative organisierten Podi-
umsdiskussion in der Alten
Schule in Arle den Fragen der
Öffentlichkeit zum Thema
Windkraft.

Windkraft im Hammrich: Großheider CDU fordert Überprüfung
Politik christdemokraten verlangen vom Landkreis Aufklärungsarbeit – Oldewurtel sieht Grenzen ehrenamtlicher ratsarbeit

arle^ZorkeZ/ISH – Jurassic
Park, Skyfall? Lust auf Kino?
Zumindest Kino für die Oh-
ren gibt es – und zwar an
diesem Wochenende. Am
Sonnabend, 29. März, treten
zwei Formationen des Norder
Stadtorchesters um 19.30 Uhr
in der Bonifatius-Kirche in
Arle auf.

Es ist das diesjährige Früh-
lingskonzert der beiden Grup-
pen, die seit Jahren vor Ostern
gemeinsam einladen, mit fri-
scher und fröhlicher Musik
die wärmere Jahreszeit zu be-
grüßen. Diesmal wird es al-
lerdings auch einen Abschied
geben: Martin Dammert, der
seit Jahren die „JuWis“ des
Stadtorchesters betreut, wird
sich nach dem Konzert von
der Formation verabschie-
den. Dammert wird künftig
vor allem in Emden als Mu-
sikschullehrer und Dirigent
tätig sein.

Zuvor lädt er mit seinem Or-
chester in Norden ein – zum
Beispiel zu Filmmusik, aber
auch zu anderen bekannten
Songs wie „Stand by me“ von
Ben E. King.

Einen Hauch von Süda-
merika bringen die Musiker
unter der Leitung von Katja
Kimmelmann in die Arler Kir-
che. Die „Tea-Time“-Gruppe

des Norder Stadtorchesters
wird diesmal nicht nur Tee-
zeit, sondern am Abend einla-
den, unter anderem zu latein-
amerikanischen Rhythmen.
Überhaupt wird es aus geo-
grafischer Sicht ganz schön
in die Ferne gehen: Rumba ist
angesagt, also lässt Kuba grü-
ßen, „Punta Cana“, ein Stück
aus der Feder von Markus
Götz, hat seine Wurzeln in der
Dominikanischen Republik.
Dann gibt es da noch Klänge
von einer unbewohnten Insel
namens „Shackelford Banks“,
die, vor der Ostküste der USA
(North Carolina) gelegen, Hei-
mat ist für wilde Mustangs.

Überhaupt USA – auch der
wohl bekannteste Musiker der
Staaten, Michael Jackson, ist
Thema an diesem Abend. Die
Musiker werden einen Quer-
schnitt bekannter Songs von
ihm präsentieren. Und es ist
noch einiges mehr im Pro-
gramm: Die Titelmusik einer
amerikanischen Fernsehse-
rie, Dudelsackmusik – zumin-
dest der Melodie nach..., Soli,
gemeinsame Auftritte beider
Musikgruppen und manches
mehr versprechen die Forma-
tionen des Norder Stadtor-
chesters.Karten gibt es noch
an der Abendkasse in der Arler
Kirche.

Stadtorchester spielt
in Bonifatius-Kirche
muSik Konzert in Arle am sonnabend

Laden ein zum Konzert in der Bonifatius-Kirche in Arle: Martin
Dammert (2. v. l.) und Katja Kimmelmann (rechts daneben).

arle – „Der Heimatverein
„För’tKarkspillArle“plantvom
15. bis 18. Mai eine viertägige
Fahrt nach Berlin. Vorgese-
hen sind unter anderem eine
Stadtrundfahrt, ein Besuch
des Reichstages sowie eine

Dampferfahrt auf der Spree.
Interessierte, auch Nichtmit-
glieder, können sich bis 31.
März bei Anne Dringenberg
(Telefon 04936/535) oder bei
Berthold Eilers (04936/7835)
anmelden.

Anmeldung für Berlin-Fahrt

arle – Am vergangenen
Donnerstag war es mit knapp
20 Grad noch frühlingshaft
warm. Derzeit bestimmt je-
doch polare Kaltluft das Wet-
ter in Ostfriesland, die von
Skandinavien heranströmt.
Die Wettermodelle zeigen bis
zum Monatsende, dass es wie-
der freundlicher und deutlich
wärmer wird. Nachts kann es
örtlich noch Bodenfrost ge-
ben. Die Lufttemperatur bleibt

wahrscheinlich eher frostfrei.
„Immerhin stellt sich offenbar
ein schöner Sonne-Wolken-
Mix und eher trockenesWetter
ein“, meint der Arler Ama-
teurmeteorologe
Helmut Krausel.
Somit dürfte der
März insgesamt
eher mild und
trocken ausfal-
len.

Vom 1. bis zum

24. März wurde eine Monats-
mitteltemperatur von 7,4 Grad
berechnet. Es war um 2,5 Grad
zu mild. Der wärmste Tag war
der 20. März mit 19,7 Grad

und die kältes-
ten Nächte wa-
ren am 12. und
13. März mit je-
weils minus 0,9
Grad Lufttem-
peratur. Am Ed-
boden wurden

nur am 12. März minus 4,3
Grad gemessen. Außerdem
wurden drei Luftfrosttage und
13 Bodenfrosttage gezählt. Im
gleichen Zeitraum wurde ein
Niederschlagshöhe von 24,2
Millimetern gezählt und mit
37,5 Prozent berechnet. Die
höchste Tagesniederschlags-
menge von 10,9 Millimetern
wurde am 21. März gemessen.
Es fiel an sieben Tagen Nieder-
schlag.

Freundlich und wärmer: März endet mit Hochdruckwetter

krausels wetter

Die Grundschulen hage,
Berumbur, Großheide,
Berumerfehn und
Dornum haben in hage
ein turnier ausgerichtet.

hage/Hop – Das „1. Hallenbo-
ßel-Turnier“ der Grundschu-
len Großheide, Berumbur,
Berumerfehn, Dornum und
Hage ist gestern Vormittag zu
einem durchschlagenden Er-
folg geworden. Auf die Frage
der beiden Initiatoren Heinz
Knieper und Harald Saathoff
an die Kinder, ob sie Spaß
hatten und sich eine Fortset-
zung wünschen, durchliefen
begeisterte La-Ola-Wellen die
Reihen der 140 Kinder der
Jahrgänge drei und vier der
Grundschulen.

Nicht nur der gastgebende
Bürgermeistern Johannes
Trännapp zeigte mit seinem
Erscheinen, wie wichtig ihm
der Wettkampf war, sondern
auch Bürgermeister Michael
Hook war für „seine“ Schü-
ler gekommen. Den ersten
Aufenthalt erhält der neue
Wanderpokal bei „Die fu-
riosen Punktefresser“ in
Dornum. Das „Orga-Team“
hatte alles prima im Griff
und auch die Versorgung
der teilnehmenden Kinder
mit Obst und Wasser durch
den Förderverein der Frya-
Fresena-Grundschule Groß-
heide klappte hervorragend.
Die Pausenversorgung der
Schiedsrichter hatte der KBV
„Einigkeit“ Hage übernom-
men.

Die Kinder traten in ver-
schiedenen Disziplinen an,
darunter die ostfriesischen
Varianten des Kegelns, Wür-
felns und Fächerwerfens. Mit
einem von Harald Saathoff,
dem„Vater desWettkampfes“,
eigens für Hallenboßel-Tur-
niere erarbeiteten Punktesys-
tem wurden von seiner Toch-
ter Birthe dann die Ergebnisse
eingepflegt und ermittelt.
Saathoff machte die Siegereh-

rung spannend. Umso größer
war am Ende die Freude bei
„Die furiosen Punktefresser“,
die sich mit 132,76 Punk-
ten den Pokal nach Dornum
holten. Mit 129,62 Zählern
folgten „Die Boßel-Teufel“
aus Großheide. Denen saß
mit 128,25 Punkten „Die
coole Bande“ aus Dornum
im Nacken. Auf den weiteren
Plätzen folgten „Die starken
Waldboßler“ aus Berumer-
fehn, „Die Teamplayer“ aus
Hage, „Die Straßenschrotter“
aus Berumerfehn, „Die Wald-
schulkiller“ausBerumerfehn,
„Die Powerladies“ aus Hage,
das Team „BC Leider Geil“
aus Hage, „Die Meisterschüt-
zen Berumbur“, „Die flotten
Kugeln“ aus Großheide, „Die
fantastischen Boßel-Bomber
Berumbur“, „Die Spaceboys“
aus Hage, „Die Brüllaffen“
aus Dornum, „Die Kugelspe-
zies“ aus Berumerfehn, „Die
Schlümpfe“ aus Großheide,
„Die ostfriesischen Teufel Be-
rumbur“, „Die Zocker“ aus
Hage, „Schneller Blitz“ aus
Dornum und „Die schrägen
Vögel“ aus Großheide.

Der gastgebende Bürger-
meister Johannes Tränapp
war auch Schirmherr der

Veranstaltung. „Das habe ich
gleich aus zwei Gründen sehr
gernübernommen.Einerseits
ist es ein tolles Turnier für
Kinder und als Vorsitzender
des Landesklootschießerver-
bandes ist mir dieser Sport
eine Herzensangelegenheit“,
betonte er. Heinz Knieper,
Fachberater Schulsport im
Kreissportbund Aurich, be-
tonte, es gebe bei dem Wett-
kampf keine Verlierer und
freute sich sehr über die große
Resonanz.

Am Ende gab es nicht nur
Urkunden für jede Mann-
schaft und den Wanderpokal
für die Gewinner, sondern
auch noch tolle Preise. Trän-
napp übergab jeder Schule
eine schöne „Moin-Moin“-
Tasche mit je drei Kugeln für
StraßeoderFeld.UndSaathoff
erhielt sehr großen Beifall,
als er jeder Schule eine „Bo-
ßelkiste“ überreichte. Hinein
hatte er nicht nur einen Ord-
ner mit genauen Spielanlei-
tungen gepackt, sondern al-
les, was für das Hallenboßeln
erforderlich ist, vieles davon
hatte er sogar selbst gebas-
telt. Für ihren tollen Einsatz
erhielten Harald und Birthe
Saathoff von Knieper einen

Verzehrgutschein, damit Va-
ter und Tochter fein essen
gehen können. Der schönste
Dank für die Organisatoren
aber war augenscheinlich der
gewaltige Beifall.

Wanderpokal geht nach Dornum
hallenBoßeln „Die furiosen Punktefresser“ sichern sich den titel – 140 Kinder

140 Kinder haben sich an dem premieren-Turnier in Hage beteiligt. FoToS: HoppE

Viele Teilnehmer zeigten, dass
sie mit der Kugel umgehen
können.


